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Streiflichter

Das Theater der
Polemik
Das Theater Carlo Felice in
Genua wird neu rekonstruiert
Am 7. April hat nach zahlreichen

Polemiken der Neu- und Umbau

des Theaters Carlo Felice in Genua

begonnen. Nachdem das Theater

Ebene über, wobei auch die Parteien
geteilter Meinung waren. Heute
scheint das Problem wenigstens dem
Anschein nach gelöst, da die Ruinen
des Theaters endlich verschwinden.
Und die ganze Stadt atmet auf: denn
diese Trümmer waren nicht nur der
Beweis behördlicher Unfähigkeit,
sondern auch ein Symbol für eine in
eine schwere Identitätskrise geratene
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1943 durch eine Bombe zerstört worden

war, wartete Genua seit über 40
Jahren auf ein neues Theater, für das
schon unzählige Entwürfe vorliegen.
Das Projekt, welches nun zur
Ausführung gelangen wird, stammt von
Ignazio Gardella, Aldo Rossi, Fabio
Reinhart und Angelo Sibilla. Es war
der siegreiche Entwurf eines Wettbewerbes

(1984), der heftige Polemiken
in der italienischen Presse auslöste.
Warum? Das Projekt sieht den
vollständigen und getreuen Wiederaufbau

des Äusseren des alten neoklassischen

Gebäudes vor, das 1826 von
Carlo Barabino ausgeführt worden
war; es schlägt ausserdem einen neuen

grossen Turm (im neoklassischen
Stil) in der Mitte des alten neuen
Gebäudes vor.

Gegen das Projekt und den
Entscheid der Jury richtete sich
zuerst Bruno Zevi, der Aldo Rossi
beschuldigte, ein «Killer» der Stadt und
ein vulgärer Nachahmer neoklassischer

Formen zu sein. Es entstand eine

Polemik, welche die wichtigsten
Persönlichkeiten der Architekturszene

Italiens mit einbezog, die Gegner
und Befürworter. Paolo Portoghesi
etwa feierte das Projekt: «Die Stadt
der Zukunft wird geboren.»

Der Streit unter den
Architekten ging dann auf die politische

i
Stadt, die ihren Ursprung in
wirtschaftlichem Niedergang hat.

Das also die Ursache einer
Polemik, die auch Politik ist, und der
Grund, warum der Beginn des
Wiederaufbaus des Theaters Carlo Felice
ein wichtiges Ereignis für die Stadt
darstellt. Es ist, so fügen wir hinzu,
auch ein Ereignis für die Architektur:
das meistdiskutierte Architekturprojekt

der Nachkriegszeit Italiens wird
nun realisiert. P. F.
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Die Rückkehr in
die Geschichte

Henley Royal Regatta
new headquarters,
Henley on Thames, 1986

(Architekt: Terry Farrell,
London)
Terry Farrell schrieb: «Die

moderne Bewegung hat vor allem
einen festeren Glauben an die Zukunft
als an die Gegenwart gehabt, und die
Pionierwege in die Zukunft waren
voll von moralischem Eifer, Trostlosigkeit

und strenger Selbstablehnung.
Als Gegensatz dazu und um uns wieder

in der Gegenwart und in unserem
Wissen zu erholen, öffnet der
Hintereingang der Geschichte die Sicht auf
einen Weg voll von Vertrautheit und
warmem Komfort. Es ist eine
Erleichterung, den Kontakt zu unseren
Wurzeln wiederzufinden, wo die
menschliche Form in den Säulen und
in den Bögen vorherrscht und wo
unsere Sinne das Kriterium bilden für
die Beurteilung dessen, was wir
schaffen.» (Aus La presenza del
passato, Edizioni La Biennale di Venezia,

Electa editrice)
Auch bei dieser kürzlichen

Realisierung beharrt Farrell auf den
Projektthemen, die ihm eigen sind:
geschlossene und autonome interne
Räume, in strenger Symmetrie
angeordnet; gestalterische Elemente
historischen Ursprungs; architektonische

Formen klassischer Herkunft;
ein ausdrücklicher und nie nachlassender

Symbolismus. Es ist ein
beispielhaftes Objekt, um darzulegen,
was der Postmodernimus in der
Architektur ist, und es bietet Gelegenheit,

nicht nur die Sinne anzustrengen,

sondern sie auch zu überprüfen.
P.F.

p

I. Gardella, A. Rossi, F. Reinhart, A.
Sibilla, Theater Carlo Felice in Genua:
Längsschnitt und Westfassade

o
Gesamtansicht

o
Detail von Dachgesims und Auflager

OO
Grundrisse Erd- und Obergeschoss
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